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Z, Großes Hauptquartier , 29 . Juni . (?u . . » iuy)
Westlicher Kriegsschaupls ; :

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrechL,-
Nördlich der Lys sind heftigem Feuer Jiffmu . rie-

engriffe der Engländer gefolgt . Dreimaliger An¬
sturm gegen Merrie brach unter schweren Ver¬
lusten zusammen. In der Mitte des Kampfseides kr ig
der Feind in Vieux - Berquin ein, Gegenstof? Oer
Bereitschaften brachte ihn dort zum . Stehen und warf hm
über den Westrand des Ortes zurück . Nördlich v : n M e r-
ville scheiterten die feindlichen Angriffe in unserem
Feuer.

An der übrigen Front flaute die lebhafte nächtiühe
Artiilerietätigkeit in den Morgenstunden ab . Südwe ich
non Bucquoy wurden stärkere Vorstöße, mehrm .ß Er-
tundungsabteilungen des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südlich der Aisne griff der Fran? o i e nall-

Feuerwirkung an . Bei Ambleny wurde er nach ya lern
Kampf abgewiesen, lieber Cutry hinaus gewann
er Boden . Unser Gegenstoß warf ihn auf die Höhen
beiderseits des Ortes zurück . Versuche des Feindes , unter
Ansatz von Panzerkraftwagen den Angriff seiner Infan¬
terie weiter vorzutragen , scheiterten. Im Walde ron
Billers - CvtterctS fliesten wir dem weichenden
Feind bis in 'Ausgangsstellungen nach und inaMm
Gefangene.

In der Lug erlitt der Feind eitle schwere Nc . -
derläge. 19 feindliche Flugzeuge wurden abgeschlossen.
Leutnant Udet errang feinen 35 . , Leutnant Löwen¬
hardt seinen 30 . Lnftsicg.

Südwestlich von Reims wurden bei einer kleineren
Unternehmung 20 Italiener gefangen genommen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludcndorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 50 . Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In den Kampfabschnitten nördlich der Lps und
südlich der Aisne hielt tagsüber erhöhte Artillerie¬
tätigkeit an . Am Abend lebte sie auch an der übst . '
Front zwischen Pser und Marne auf . Kleinere Jnfantcr . e-
gefechte. Bei stärkeren Vorstößen des Feindes füd st)des Ourcq und bei erfolgreicher eigener Unternehmungam Hartmannsweilerkops machten wir Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 36 . , Leutnant Lö¬
wenhardt seinen 31 . Luftsieg . Leutnant Jakobs
schloß in den letzten Tagen seinen- 20 . , 21 . und 22.
Gegner ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
*

Die feindliche „ Abtastung " der Weßfoont nimm!
ihren Fortgang . Es ist kein Abtaster, mehr mit den
seither üblichen Mitteln der Patrouillenvorstöße und
des Streufeuers ; Fochl geht massiver zu Werke und suchtmit gewaltigen Schlägen die Front abzuhämmern.Patrouillen und Streufeuer haben die früheren Ueber-
raschungen nicht verhütet , vielleicht kommt mehr bei der
der Sache heraus , wenn starke Angriffe größerer Ver
ände die leichteren Erkundnngsabteilungen ersetzen . Durch

stusall könnte si> ein Angriff ja doch einmal ans eine
„dünne Stelle " stoßen, von wo die deutschen Truppen
zu einer Offensive an anderem Ort weggezogen sind , und
wenn es das Glück will , konnte eine solche Stelle dann
stach durchstoßen werden und es könnten sich Möglich-reiten ergeben, an die vorher kein Mensch gedacht hat.Drei loder vier? Tage rennen nach diesem großartigen
Mtischen System die Verbündeten gegen die MutscheVvont an . Den Wunden Punkt haben sie nicht gründen.Eo ist sehr bemerkenswert , daß bei all den vielen, anden verschiedensten Orten unternommenen Angriffen die
steinde nicht den geringsten Erfolg zu erringen vermochten.
JU neun Zehnteln der Fälle wurden sie mit schwersten
Verlusten glatt zurückgefchlagen ; nur ganz ausnabms-wei ; e, wie bei Cutry , südwestlich von Soissons , war dem
-mud unter schwerem Kampf ein langsames und räum¬st . ) unbedeutendes Vordringen von örtlicher Beding . heit

Montag» de« 1. 3rrN.

«lögiich , ein Vorteil , der ihm überdies stets ' durch rasch
einsetzenden Gegenangriff wieder entrissen wurde . Schwache
Stellen , die sich zum forcierten Angriff geeignet, oder
aus deren Vorhandensein und Lage inan mittelbar ans
den Osffenfiv - Vorbereitung hätte schließen können, hat
Fach zu seinem Schaden nicht entdecken können, ja Hin-
denburg hat ihm nicht einmal den Gefallen getan , die
Offensiv-Granate jetzt schon zum Platzen zu bringen , falls
einer der Angriffe Fachs zufällig auf die richtige Stelle
wie auf den Zünder gestoßen sein sollte. Die Abwehr
der englischen und französischen Angriffe erfolgte an a len
Stellen der Front mit derselben unheimlichen Gleich¬
mäßigkeit, als ob sich! nie etwas Besonderes irgendwo
hinter der deutschen Linie ereignet hätte . Das macht die
Ententestrategen so unsicher und kopfscheu. Sie wissen,
daß die neue Offensive bevorsteht, in allernächster Zeit,
aber alle Mittel , sich Gewißheit oder Anhaltspunkte zu
verschaffen , bleiben nutzlos und die Opfer zwecklos . —
Besonders zu erwähnen ist aus dem neuesten Tagesbericht
ein deutscher Vorstoß am Hartmannsweilcrokpf , dem viel-
nmstrittenen südlichen An lläufer der Vogesen, südwestlich
von Gebweiler, wo die französische Front am weitesten
auf deutsches Gebiet hercinspringt und wo deshalb die
Bogesenwacht eine besondere Bedeutung hat.

lieber die Verluste der Oesterreicher und Ungarn bei
der letzten Offensive teilte Ministerpräsident Dr . Weckerle
im ungarischen Abgeordnetenhaus mit : Bei dem notwen¬
dig gewordenen Rückzug über den Piavesluß seien den
Italienern insgesamt 12000 Mann in die Hände ge¬
fallen . Viel trauriger sei der Verlust an Toten , Ver¬
wundeten und Kranken, der aber die Verluste in der
10 . und 11 . Jsonzoschlacht nicht übersteige. Damals haben
die Oesterreicher und Ungarn 80000 bis l00 000 Mann
verloren ; jetzt betrage der Verlust annähernd 100000
Mann . Am Angriff und Rückzug seien 33 ungarische
und 37 österreichische Regimenter , also 47 v . H . Ungarn
und 53 v . H . Oesterreicher beteiligt/ gewesen . Die Ita¬
liener hatten einen Verlust von 150000 Mann . Unglück¬
licherweise sei eine über den Piavestrom geschlagene Brücke
eingestürzt und hätte die beiden andern mitgerissen, so
daß beim Nachschub von Proviant und Munition n -Gber-
windliche Hindernisse entstanden.

^
Der Reichstag hat zwölshnndert Millionen Mark

mebr bewilligt . Sie langen zwar wohl auch noch nicht,um das wirkliche Gleichgewicht zwischen den Einnayinenund Ausgaben herzustellcn, aber stopfen doch ein tüchtiges
Loch, und jede Milliarde , die wir jetzt ausbringen , erspartuns später alljährlich fünfzig Millionen Mark Zinsen.Der Reichsschatzsekretär Graf Rödern wird mit diesem
Geschäft nicht unzufrieden sein . Aber er hat auch dafürbluten müssen und hat nicht unerhebliche Widerständeim Bundesrat zu überwinden gehabt . Der Reichstag
bringt von diesem Steuerfeldzug endlich die Errichtungeines eigenen Reichssteuergerichtshofs mit nach
Hause, die bisher gegen den Widerstand im Reichstageund bei den Einzelstaaten nicht durchzusetzen war , dessen
Einsetzung aber der Hauptausschnß beschlossen hat.So

. lange die Trennung zwischen den direkten
und indirekten Steuern eingehalten wurde , war eine ge¬meinsame Spitze der Reichssteuergerichtsbarkeit unnötig.Da unterstanden die Streitfragen den ordentlichen Ge¬
richten der Bundesstaaten und endeten in letzter Instanzbeim Reichsgericht . Aber nachdem das Reich in das Gebiet
der direkten Steirern eingebvochen ist, änderte sich das
Bild . Da hatten die Verwaltungsgerichte das entscheidendeWort in Zweifelsfragen und in der Auslegung zu spre¬
chen, so daß für dasselbe Gesetz Preußen und Bayern,Baden und Württemberg im Verwaltungswege andere
Entscheidungen fällte . Das hat sich beim Wehrbcitrag.
schon angenehm bemerkbar gemacht , das würde noch mehrder Fall fein bei der Umsatzsteuer und bei der Mehr-
einkommensteuer.

Das Reichssteuergericht also wird kommen . Sobald
es aber einmal da ist, wird es in seinen Wirkungen weiter
greifen . Zunächst als Vorbote des Reichsoberverwaltungs¬
gerichts . Eine andere Folge wird dem SteuerergebniH
zugute kommen. Graf Posadowsky hat im Reichstag
daraus hingewiesen, daß eigene Bureaus gegründet worden
sind, die gegen gute Bezahlung analysenfeste Steucrcin-
fchätzungen Herstellen , mit dem Ergebnis natürlich , daß
der Staat möglichst wenig bekommen soll . Ein bedauer«-
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ttcyes Zeichen für das Niedcrgchen unserer ganzen Steuer¬
moral , das nur wieder beseitigt werden kann, wenn
von oben her scharf durchgegriffcn wird und die Steuer-
:vchtsprechnng die gleiche Unparteilichkeit überall ficher-
nellt.

Als Sitz für den neuen Reichsstcuergerichtshos
kommen die Städte Berlin , Leipzig, München , Stuttgart
und Strasburg in Betracht , ein Beschluß ist darüber vom
Hauptansfrünß noch nicht gefaßt worden.

Die Besitz st euer ist vom Hauptansfchnß des
Reichstags folgendermaßen beschlossen worden:

Die Abgabe von Mehreinkommen beträgt
für die ersten 10 000 Mk . des abgabepflichtigenM e h r einkommcns ^ 6 u . H.
für die nächsten angefangenen oder vollen 10000 Mk . lO o . H.
für die nächsten angefangcnen oder vollen 30 000 Mk . 20 v . H.
für die nächsten angefangcnen oder vollen 60 000 Mk . 30 u . H.
für die nächsten angefangenen oder vollen 100 000 Mk . 40v. H.
kür die weiteren Beträge 50o. H.

Die Kriegsabgabe vom Vermögen beträgt
für die ersten 200 000 Mk .

' Iv . T.
für die nächsten angcfangcnen oder vollen 300 000 Mk . 2 v. T.
für die nächsten angefangcnen oder vollen 600 000 Mk . 3 v . H . ,für die nächsten angefangcnen oder vollen 1000 000 Mk . 4 v . H.
für die weiteren Beträge 5v . T . '

Vermögen unter 100000 Mark sind abgabenfrei.
Die Steucrpfficht wird wie folgt festgestellt : Meh r-

ein kommen ist der Unterschied zwischen dem Friedens¬
einkommen. Der Unterschirdsbetrag wird aus volle Tau¬
sende nach unten abgerundet . Abgabepflichtig ist nur der
Vcn Betrag von dreitausend Mark übersteigen¬
de Teil des Mehreinkommens . Als Friedensein¬
kommen gilt das steuerpflichtige Jahreseinkommen , mit
dem der Abgabepflichtige bei der letzten allgemeinen lan-
l esgesetzlichen Jahresvcranlagung auf Grund der Ein-
k ' mmcnverhältnisie , wie sie vor Ausbruch des Krieges
bestanden, zur Einkommensteuer veranlagt worden ist.
Als Friedenseinkommen wird ein Betrag von zehn¬
tausend Mark angenommen , wenn das veranlagte
Einkommen vor dem Kriege einschließlich der Hinzu¬
rechnung niedriger ist . Als Kriegseinkommen gilt
das steuerpflichtige Jahreseinkommen , mit dem der Ab¬
gabepflichtige bei der Jahresveranlagung für das Rech¬
nungsjahr 1918 zur Landeseinkommensteuer veranlagt
Morden ist oder veranlagt wird.

Abgabepflichtiges Vermögen ist das nach den.
Vorschriften des Besitzsteuergesetzes ans den 31 . Dezem- '
ber 1916 fcstgestellte Vermögen.

Die EeeMniffe im D5Len.
Moskau , 29 . Juni . Ter Volkskommissar Uriaff

teilte im Petersburger Arbeiter - und Armeerat mit:
Die Zeitung „ Molwa " werde durch englisches Geld
unterhalten . In Archangelsk befinde sich ein englisches
Bureau , das mit den tschechischen Truppen und mit den
rechten Sozialrevolutionären in Verbindung stehe . Gegen¬
revolutionäre Parteien Haben von England 40 Mil¬
lionen Rubel Unterstützung erhalten.

London » 30 . Juni . Einige Blätter melden aus
Stockholm , d>re Bolschewik : hatten den Großfürsten Mi¬
chael und seine Gemahlin verhaftet . (Der Großfürst
sollte nach anderer Meldung entflohen sein.)

Kopenhagen » 30. Juni . Den Blättern zufolge
gehen Gerüchte um , daß in Moskau die Regierung
der Bolschewiki gestürzt und die Generale KornileM
und Kaledin in Moskau eingezogen seien. Nikolajewill o
fei zum Zaren erhoben. Lenin und Trotzky seien nach.
Finnland entflohen.

Kiew , 29 . Juni . Entgegen den Wmachungen d .r-
Friedensvertrags von Brest-Litowsk, wonach die rinii
scheu Kriegsschiffe entweder bis zum allgemeinen Fr : »--
densschluß in russischen Häfen bleiben oder in fremden
Häfen entwaffnet werden sollten , sind verschiedene russi¬
sche Kriegsschiffe im offenen Schwarzen Meer geblieben
in feindseliger Haltung gegen die Mittelmächte , so daß
mehrmals gegen sie eingeschritten werden mußts . Ditz-
Sovjetregiernng hatte allen Einfluß verloren und auf
den Schiffen herrschte, da fast keine Offiziere mehr vor¬
handen waren , die größte Unordnung . Die Mannschaf¬
hatten ihre Familien usw . an Bord genommen und
führten auch verschiedene Flaggen . Unter den Schiffen
selbst herrschte vielfach Feindseligkeit ; Mitte Jnui wurde
das GroUampfsRiff „ Swobotnaja Rossiia " (früher „ Je --



katerinä II ") von einem russischen Tochedob
'
ootszcrstö-

i im Streit durch einen Torpedoschuß versenkt, auch
einige Torpedobootszerstörer sielen dem Streit zum Opfer.
Das Großkampfschiff „ Wolja " (früher „ Kaiser Meran-
der III") ist nun am 19 . Jrmi mit verschiedenen Torpedo-
bootszerstörern nach Sebastopol zuncckgekehrt, wo sich jetzt
die gesamte noch brauchbare russische Schwavzmeerflotte
unter deutscher -Aufsicht befindet.

EntenLeoffiziere für die Schwarzmeerflotte?
Berlin , 30 . Juni. Das „Ukrainische Pressebureau"

in Berlin teilt mit : lieber Persien und Transkaukaiien
trafen bei den Bolschewisten im Kubangebiet englische
und französische Osfziere und Mannschaften ein , die

wegen Uebernahme der Sovjetflotte verhandeln.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 30 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Unsere Stellungen auf der Hochfläche der Sieben Ge¬
meinden lagen gestern feit 3 Uhr früh unter dem schwersten
feindlichen Artilleriefeuer , dem einige Stunden später
starke Angriffe gegen den Col del Roffo und den Monte
di Val Bella folgten . Während die gegen den Col del
Roffo gerichteten Anstürme von Haus aus erfolglos
blieben, vermochte auf dem Monte di Val Bella der
Italiener nach erbitterten Nahkämpfen in unsere erste
Linie einzudringen ; doch! wurde er durch Bataillone des
ungarischen Infanterieregiments Nr . 131 und des Wara-
stinerregiments Nr . 13 im Gegenstoß wieder hinausge-
worfen . Weitere Angriffsversuche sowie Teilvorstöße ge¬
gen den Sisemol und bei Asiago erstickten in unserem Ge¬
schützfeuer . Sonst überall Artilleriekampf von wechselnder
Stw'

Neues VSM Tage.
Fliegerangriff auf Mannheim.

GKG . Karlsruhe , 29 . Juni . Heute vormi - g
wurde die offene Stadt Mannheim von feindlichen Flie¬
gern angegriffen . Es wurden Bomben abgeworfen , die
Gebäudeschaden v erursachten. beider sind auch 5 Personen
getötet , sowie 6 schwer und 10 leicht verletzt worden.

Hintze in Berlin.
Berlin , 30 . Juni. Der kaiserliche Gesandte in

(, §Miauia , Admiral v . Hintze, ist in Berlin ein¬

getroffen.
Die Ausnahme der Rede Kühlmanns in England.

Haag , 30 . Juni. Reuter berichtet, wie der , .Berl . !
Nationalztg .

" gemeldet wird , in maßgebenden Londoner ^

Kreisen bestehe kein Zweifel darüber , daß Staatssekretär
v . Kühlmann durch seine Rede habe zu verstehen geben
wollen , daß eine deutsch -englische Verständigung jetzt mög¬
lich wäre , wenn man Deutschland in Rußland sreie Hand
ließe . Bedingungen seien, daß man Deutschland seine
geschichtlichen Grenzen und diejenigen Kolonien belasse,
die es für seine kolonialen Zwecke brauche. Unter der

Freiheit der Meere verstehe Kühlmann wahrscheinlich, daß
Deutschland die Möglichkeit haben möchte, seine Roh - !

stosfe befördern zu können. In allen maßgebenden Krei¬
sen Englands werde die Rede als ein vor allem

England geltendes deutsches Friedensan¬
gebot betrachtet ; Frankreich sei von Kühlmann gar! >
nicht erwähnt worden . Die Rede sei ein Beweis für;
die „Beunruhigung der Klügeren" in Deutschland , die >
durch die österreichische Niederlage noch verstärkt sei. Aber j
niemand würde einen Frieden billigen , der Deutschland '

W
"" re ^ ekfucftt. iK

Nicht Kunst, nicht Fleiß , mchr Arbeit nützt,
Wo der Herr das Haus nicht schützt.

Die Drau mit den Karfunkel-

Roman von C . Marlitt.

( Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)

„Die ?" — Jetzt war es an der gescholtenen Köchin,
eine überlegene Miene anzunehmen . „Erstlich , wie
käme die in die Stube ? Doch nicht durchs Schlüssel¬
loch? " Und zum zweiten täte sie 's auch gar nicht —
nicht um die Welt , Gretchen ! Das naseweise Ding hat
vorgestern in der Dämmerstunde ebenso ihren Schreck
lweggehabt , wie gestern der Kutscher . Geh du lieber
'naus in die gute Stube mit den roten Tapeten , wo
die alten Bilder hängen — die mit den Karfunrel-
stcincn in ihren kohlpechschwarzen Haaren , die ist's!
Tie hat wieder einmal keine Ruh ' in der Erde und
huscht im Hause 'rum und erschreckt die Menschen .

"

„Bärbe , du sollst uns Kindern nicht solchen Unsinn
worschrvatzen, t - '.t die Tante gesagt !" rief Margarete
bitterböse und stampfte mit dem Fuße auf . „Es gibt
gar keine Gespenster — gar keine ! Das ist alles
dummes Zeug !"

In diesem Augenblick trat Tante Sophie aus dem
brachte den Kaffee und stellte einen großen,

. ten Napfkuchen auf den Tisch . „Kind,
Gretel , du siehst ja aus wie ein streitlustiges Kickel¬
khühnchen ! Was hat 's den« wieder einmal gegeben ?"

ftagte sie j
„EL 'emand dort in der Stube ", antwortete

die Kleine nd knapp und zeigte nach dem Fenster,
Tante L-optfle , die eben den Kuchen anschnittj

hielt inne . „Da oben ?" fragte sie mit halbem Lachem
. . .Du träumst am Hellen Tage , Kind !" Den Schlüssel
hat der Papa , und die Großmama ist eben bei ihm . —,
da w ' O ich, nicht stören .

"

das Recht einräumte , russische Gebiete sich änzneignen.
Das hätte Kühlmann sich selbst sagen müssen und de^ ' alb

sei sein Friedensversuch nicht zu verstehen.
Die Krisis in Oesterreich.

Wien , 29 . Juni . Kaiser Karl hat das Enüajsungs-
aesuch des Ministeriums Seidler nicht angenommen . Der

Ncichsmt wird aus den 16 . Juli einberufen.

Der rumänische Friesensvertrag.
Bukarest, 30 . Juni . Die rumänische Kammer in

Jassy hat am 28 . ds . den Friedens -Vertrag mir großer
MelMMt onienommm.

Die Gefangenen in Rumänien.
" - s . Juni . Nach amtlicher Bekanntgabe

Lefan .' m sich sMO deutsche Truppen in rumänischer
Gefangenschaft , von denen infolge der grausamen Be¬
handlung 1000 starben und 1500 in ihrer Gesundheit
gchchädigt wurden . Die Regierung verlangt Schaden¬
ersatz. Tie rumänische Regierung ist verpflichtet wor¬
den, die Schuldigen zu bestrafen.

Friedensmeffe des Papstes.
Bern , 29 . Juni . Im Anschluß an die gestern

abend in St . Peter in Rom begonnenen kirchlichen Funk¬
tionen mit Gebeten um einen raschen und gerechten Frie¬
den, die heute in allen Kirchen der katholischen Welt
gesprochen werden , las Papst Benedikt XIV . heute morgen'
2 Uhr in Gegenwart eines kleinen Kreises Eingelade¬
ner in St . Peter eine feierliche Messe.

Roseggers Begräbnis.
Krieglach, 29 . Juni . In größter Einfachheit und

Stille ist gestern nachmittag Peter Rosegger zu Grabe
getragen worden . Die Bevölkerung des gänzen Münz¬
tales erwies dem treuen Landsmann und Dichter die
letzte Ehre . Bauern ans Alpl , dem Geburtsort Roseg¬
gers , trugen den einfachen Sarg . Nach der Einsegnung
der Leiche wurde er aus dem Ortsfriedhof von Krieglach
beigesetzt . Grabreden unterblieben aus den ausdrücklichen
Wunsch der Familie , ebenso waren offizielle Persönlich - !
keilen von auswärts auf Bitten der Familie nicht er- !
schienen . i

Die Bank von Frankreich verlegt . §
Paris , 30 . Juni. Die Bank von Frankreich hat^

nach einer Genfer Meldung den größten Teil ihrer Ge- !
schäftseinrichtungeu nach St . Wen in der Garonne ver -h
legt .

'
m 1

Englische ArbeitsrZonfsrenz . H !
London , 29 . Juni. (Reuter .) Der Vertreter aus

Frankreich, Renaudel , erklärte, daß die französischen
Mehrheitssozialisten der Konferenz versicherten, daß die
französischen Arbeiter den Krieg fortzusetzen beabsich¬
tigten , bis der Feind aus Frankreich herausgedrängt
und Belgien wieder hergestcllt sei.

London , 29. Juni. (Reuter. ) „Daily Mail" er¬
fährt , die Regierung habe beschlossen, die deutschen Ban¬
ken sofort und endgültig zu schließen. Bonar Law habe
die Uebernahme der Wertpapiere durch das Schatzamt
angeordnet . Das Blatt erfährt , daß die erforderliche
Summe weniger als 8 Milliarden Mark betrage.

Tie irische Frage.
London, 29 . Jnui. Im Oberhaus übte der frü¬

here Vizekönig von Irland , Lord Wimborn, an der
irischen Politik der englischen Regierung eine scharfe
Kritik. Ihm seien als Vizekönig nicht weniger gute
Nachrichten zu Gebote gestanden als der Regierung in
London , aber er habe von einer irisch -deutschen Verschwö¬
rung nie etwas erfahren, bis die Regierung sie „ent¬
deckt " habe. Diese Entdeckung sollte nur die Verlegung
von 80000 Soldaten nach Irland begründen , hie,bejstr

!
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„ pyärbe sagt , die Frau , die im roten Salon hängt
hätte hcrausqeseheN — die läuft im Hause herum
Tante , und wü ! alle Menschen erschrecken

"
, klagte Reim

hold IN >r<1uer ! ich ängstlichem Ton.
- „ Ach so !" sagte Tante Sophie . Sie legte dal I

Messer hin und sah über die Schulter nach der atze ! !
ÄSchi, : . üi' e aus Leibeskräften an ihrem riesigen KnG s j
M-chelre . „Bist ja ein lieber Schatz , Bärbe — Vii
richtig «' Jammerbase und Totenunke ! . . ." >

„Tic Sonne war 's aber nicht — das steht bomben
fest ! - - Ich will 's schon Herauskriegen , wer imwei
durch den Gang huscht und in die Stube schleimt?
rnurmtzlte die kleine Sksptikerin am Kaffeetisch rau
Ich hin und brockte sich die Obertasse voll Knctz .-u

3 . !
„Aus ein Wort , Balduin !" hatte die Frau Amts-

>:ätin gebeten , und seit Herr Lamprecht die Ehre hatte,
ihr Schwiegersohn zu sein , waren ihre Bitten stets
wie Best Je seinerseits respektiert worden . So auch
Heute . Er hatte zwar eine tiefe Falte des Mißmuts
auf der Stirn , allein davon wurde der Frau Amrs-
icätin nicht das geringste bemerklich . '

So ging das zarte, ' schmächtige Frauchen ahnungs¬
los und graziös neben dem Schwiegersohn her . Un¬
mut und Besorgnis sprachen deutlich genug aus ihren
Zügen.

Herrn ^ampreHis Pvivai -lvoynung vuoere , harr
an der Treppe gelegen , den Schluß der langen Zimmer-
reihs in dem mittleren Stockwerk . Hinter diesen Rau¬
chen, Hofe zu, , lag der Korridor oder Flursaal,
in seiner Länge und gewaltigen Breite so recht der!
Raumverschwendung der alten Zeiten entsprechend . Er
endete erst hinter dem letzten Zimmer , dem sogenannmn
roten Salon ; dort bog er um die Ecke des angebaurrn
östlichen Seitenflügels und verengte sich zu dem däm¬
mernden Gang hinter Frau Dorotheens Sterbezimmer,
: n den nur an h-m entgegengesetzten äußersten Winkel»
da , wo ein paar kleine Stufen seitwärts in das Pack-
Haus hinunterführten , das karge Tageslicht durch ein
hochgelegenes Fensterchen , Hereinsiel.

In dem Flursaal standen altertümliche Kredenzen
von wundervoller Schnitzarbeit . Hier war manchesMenuett aufgesuhrt , mancher Festschmaus abgehalten
worden , und, es Oetzen sich auch heute noch die häßlich^

an der Front verwendet würden . Das Vorgehen inst
Irland und das Fallenlassen der versprochenen Selbst¬
verwaltung , bemerken die „Daily News " dazu, seien
ein Hohn auf die Beteuerungen , daß England der Vor¬
kämpfer für Gerechtigkeit und Freiheit in diesem Kriege
sei.

Nerryork , 29 . Juni . Tie Zurückziehung der Selbst¬
verwaltung für Irland (Home Rulch hat in Amerika!
Peinlich überrascht. „Ncwyork World " schreibt, selbst
Kreise, die Irlands Haltung mißbilligten , fänden Cnr-
-ons und Milners Vorgehen unentschuldbar.

Ihre moralische Wirkung.
Washington , 28 . Juni . (Reuter. ) General Pershing!

sendet aus Frankreich ein Rchiment amerikanischer Infan¬
terie sofort ab, das sich mit den italienischen , engli¬
schen und französischen Streitkräften an der italieni-
stjen Front vereinigen soll . T ^r Zweck der Absendmrg
eieser Truppe sei die moralische Wirkung , die, wie man
sofft , auf Oesterreich ansgeübt werden wird . Dies dürfe
jedoch keineswegs als Maß der amerikanischen Teil¬
nahme an der italienischen Front gedeutet werden, die
später ausgesührt werden solle.

Die bisherigen amerikanischen Kriegskosten.
Washington , 30 . Juni . (Reuter.) Beim Abschluß

des am 30 . Juni schließenden Rechnungsjahres werdest
die seit dem 1 . Juli 1917 gemachten amerikanischen Aus-

g den ans 53 Milliarden Mark geschätzt . Einschließlich der
-. ! > den drei vorhergehenden Monaten gemachten Aus¬

gaben betragen die biLhrr; g ?u KricgZkosten d -r Regie¬
rung 58 Milliarden.

Amerikanische Hexciei.
st . stl . Selbst wenn sie nicht von Reuter wäre,

könnte die nachfolgende Meldung doch geeignet sein , harm¬
losen Gemütern in Deutschland einiges Staunen abzu¬
ringen . Die englische Großlügenfäbrik meldet nämlich,
daß sich in San Franziska eine Gesellschaft mit einem
Kapital von 200 Will . Dollar gebildet habe, um Schiffe
aus Bimstein sder Lava zu bauen . Der Prozeß beruhe
auf der Entdeckung eines bestimmten chemischen Stoffes,
der es möglich mache, vulkanische Asche zu binden und
dadurch einen Zement herzustellen , der eine leichte Masse
abgebe . Es seien bereits Modelle von 2 Schiffen herge¬
stellt, das eine von Zement , das andere ans Bimstein.
Dabei hätte sich herausgestellt , daß beide Modelle den¬
selben Seewert hätten . Tausende von Acres mit solcher
vulkanischen Asche ständen in Kalifornien zur Verfügung.

Wer es nun nicht glaubt , daß die drückende Frage
der Schiffsraumnot des Vielverbands gelöst sei, dem ist
nicht zu helfen . Wer aber etwas von Schiffbau
und Schiffen versteht, der wird über diese TartareM
Nachricht ebenso ungläubig den Kopf schütteln , wie seiner¬
zeit über die 3000 Holzschliffe und 50 000 Flugzeuge .,
Gerade die jüngste Zeit ist besonders reich an Nachrichten
aus Amerika , deren Glaubwürdigkeit ernste Fachleute zum
mindesten stark anzweiseln . Hierzu gehört die Meldung
vom Bau von 8000 Tonnen -Betonschiffen , sowie dis
Nachricht, daß man einen großen Ozeandampfer in 36!
Tagen vvn der Kielstreckung bis zur Indienststellung zu-
sammengefchlagen hätte . Demgegenüber baut England
sein größtes Betonschiff von nur 900 Tonnen und dis

„Daily News " erklären , daß man für einen 5000 Donnen-
Dampfer mindestens 8 Monate Bauzeit rechnen müsse.
Mit derartigen Kleinigkeiten geben sich jedoch anscheinend
die großzügigen smarten Pankees nicht ab . Ihre Vor¬
liebe für große Zahlen und Rekordziffern macht sich , js
länger der Krieg dauert , desto deutlicher bemerkbar. Viel¬
leicht gelingt es ihnen , die Kölner Heinzelmännchen zur
Mitarbeit cm der Sache des Vielverbandes zu gewinnen .!
»»»» >»»»> !!>» >̂ »-»—»»»— M— »»»» . .
yrau Judith in ver Spitzendormeure und Vas ver¬
führerische junge Weib mit den Karfunkelsteinen im
Haar als Herrinnen in die altfränkische Ausstattung
unschwer hineindenken.

Aber vor der Wohnung des Hausherrn machte
die Pietät halt , und der moderne Luxus übernahm
die Herrschaft.

Es war mehr das Boudoir einer Dame , als eur
Herrenzimmer , kn das Herr Lamprecht seine Schwieger -,
mutter eintreten ließ — und Mer hatte in der Tat
Herrn Lamprechts verstorbene Frau gewohnt.

„Ach , wie reizend !" rief die alte Dame und blieb
wie angesessen vor Hem Schreibtisch stehen , neben dom
sie sich eben niedersetzen wollte . Sie war auch reizend,
die Malerei 'in Wasserfarben da auf dem Medainow
einer Briefmappe . , ,,Eine originelle Idee , und wie
sauber ausgeführt !" setzte die Frau Amtsrätin hmzu!
und nahm die Lorgnette zu Hilfe . „Wirklich ganz
allerliebst ! . . . Eine Arbeit von schöner Damenhand^
Balduin ? — Hab ' ich recht?"

„Möglich !" meinte er achselzuckend mit einem flüch¬
tigen Seitenblick nach der Mappe , während er sich be¬
mühte , ein schieshängendes Bild an der Wand gerade!
zu rücken . „Die Industrie nimmt ja heutzutage eins
ganze Armee helfender Kräfte auch aus der Frauen¬
welt —" !

„Also nicht speziell für dich ausgedacht ?"

„Für mich ? !" — Der kleine Nagel , der das Bild,
seitwärts in gerader Linie festhalten sollte , war hei>
ausgefallen — der große , stattliche Mann bog sich
tief nieder , um den Flüchtling auf dem Teppich zw
suchen , und als er sich wieder aufrichtete , da hatte ihm
das Bücken das ganze Blut nach dem Kopfe getrieben^
„Liebe Mama , sollten Sie wirklich von dem allermäch¬
tigsten Faktor in unserem modernen Leben , dem Egois¬
mus , nichts wissen , und könnten Sie in der Tat glauben^
daß man heutzutage irgend etwas ganz umsonst , ohne,
die geringste Hoffnung aus Erfolg tue ? Nehmen wir
doch einmal alle die schönen Damenhände unserer!
Kreise durch, und sagen Sie mir , welche von ihnen
Wohl imstande sein würde , eine solch künstlerische , die!
größte Geduld erfordernde Aufgabe auszuführen für!
einen Mann , der — nicht mehr zu haben ist !" _ -

Fsrtsetzung . folgt.



Dann darf man sich
'

nicht wundern , wenn vemnaciM
aus Amerika die Nachricht kommt , daß große Ozean¬
dampfer in einer Nacht hergestellt werden , »der daß man
N>ieder ein neues Baumaterial entdeckt habe oder daß
die Amerikaner sogar mit einer neuen Erfindung von
fFrachtflugmaschinen uns beglücken . Den Hexenmeistern
jenseits des Ozeans ist schließlich alles zuzutrauen , wenig¬
stens auf dem Kabel und dem Papier.

. rMkvrlkkL. 1 . Juli li i«
* Die wLrtt . Verlustliste Nt . S80 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Johannes Dicterle , Grömbach . gef . Johs.
Apple, Pfalzgrafeuweiler , ! . l»erw . Ho : n. Karl Klumpp,
Dornstetten , l . verw . Fritz Köhrer , Dornstctten , gef . Utffz.
Friedrich Müder , Dornstctten , gei . Geff . Gotthold Weber,
Nagold , l . verw . Johann Weiser , Altcnsteig - Dorf , schw.
verw . Gefr . Karl Wildbrett , Wildbad , schw verw.

K . Die Einheitsschule . Der württ . Volksschullehrer --
verein , dem die große Mehrheit der evang . Lehrer unseres
Heimatlandes angehört , veranstalte ! e am Feiertag Petri und
Pauli acht Gauversammlungen , darunter auch eine in Horb,
auf der Hauptlehrer Kegel aus Stuttgart , Vorstands'
Mitglied des Vereins , Bericht erstattete . Nach Besprechung
verschiedener Standes - und Vereinssachen kam man such
auf die von gewisser Seite so scharf angegriffene Forderung

der Einheitsschule zu sprechen . Es mögen etwa '. 50 Lehrer
aus 12 Bezirken der Versammlung altgewohnt haben , die
mit einer Ausnahme folgender Entschließung zu»
stimmten : „Unser Volk wird nach dem Kriege Aufgaben
von geradezu ungeheurer Größe zu lösen haben . Die Schä¬
den, die dem Volkskörper in geistiger , sittlicher und wirt¬
schaftlicher Hinsicht geschlagen wurden , sind zu heilen . Der
Bildungsstand der breiten Volksmassen ist zu heben , die in¬
nere Volkseinheit anzubahnen , die Gntererzeugung ist wesent¬
lich zu steigern . Voraussetzung hierfür ist ein Volkserziehungs¬
wesen, das , aufgebaut auf den Idealen der Rechtsgleichheit
und Gewissensfreiheit , jeder Bildungsstätte die Anbahnung
der inneren Volkseinheit zur Aufgabe macht : Einheitsschule.
In dieser Schule soll , ideal gedacht, jedes Kind seiner Art
entspr . chend so weit gefördert werden , als es seine körper-
lichen, geistigen und sittlichen Kräfte zulaffen bezw . verlangen.
Darum sind alle Bildungsanstalten in einen engen Zusammen¬
hang miteinander zu bringen , derart , daß der Uebergang
von der einen Schule in eine andere immer wieder möglich
ist, eine einheitliche Grundschule mit deutscher Bildung ist
amustreben . Der Eintritt in eine bestimmte Schulaustalt
und der Uebertriit in eine andere darf einzig und allein ab¬
hängig gemacht werden von der Leistung und der sittlichen
Würdigkeit des Schülers . Soll das deutsche Volk sich als
Weltvolk behaupten und durchsetzen, so ist eine Neuordnung
des Bildunzswesens in der ausgezeigten Richtung dringendes
Erfordernis und alsbald in die Wege zu leiten . "

— Deutschs , sKAmrelt Bverrnessetn ! Zur Ven
sorgung des Heeres mit Unterkleidung und ähnlichen
Ausrüstungsstücken muß die Gewinnung der Brennessel
zur Erzeugung von Nesselsaser in größtem Maßstabe er¬
folgen . Ä

— Das U .mrechrr « » 6sverhälL » rs für Postan¬
weisungen » ach der Türkei ist auf 21 Mk . — 100
Master neu festgesetzt worden.

— Be -rützung von Plätzen in höheren Wagen-
klaffen . Reisende , die bei Platzmangel in eine höhere
Klasse verwiesen werden , müssen nach einer Bekannt¬
machung im Amtsblatt der Württ . Verkehrsanstalten den
Matz wieder räumen , wenn ein Reisender dieser höheren
Klasse keinen Patz slindet oder sobald in der niederen

"Klasse wieder Platz frei wird . Gegen Reisende , die eigen¬
mächtig in einer höheren Klasse Platz nehmen , oder den
Anordnungen der Eisenbahnbeamten nicht Folge lei-
sten^ wird eingeschritt en. _ _ ^ _

— Wie Zofen Wochen . Eine Entscheidung
über die Frage der Einführung von fleischlosen Wochen
ist , wie die , ,M . N . dt .

" ans B .' ckin erfahren , noch
nicht gefallen . Sic ist auch nicht zu erwarten , bevor nicht
das Ergebnis der heurigen Ernte feststcht und so ein
Ueberblick über die dadurch geschaffene Ernährungslage
gewonnen werden kann . Mit fleischlosen Wochen sei also,
wenn sie überhaupt wirklich notwendig werden sollten
nicht vor Ende September zu rechnen . Sic würden dann
in entsprechenden Zeitabschnitten alle 4 —6 Wochen ein¬
geschaltet werden.

— Wie KsrLvfföloVnLe . Tie anfangs Juni ein
getretenen Nachtfröste haben für die Kartoffelfelder nich
die befürchteten Schaben zur Folge gehabt . Tic starke:
Frostschäden beschränkten sich auf einzelne Bezirke uni
auch hier m der Hauptsache ans die tiefer in Wasser
gründen , Flußtälern und deren Nähe gelegenen Felder
Sie sind aber nirgends so groß , daß ein Umbau der Kar
tofselfe ' dcr sich als nolwenoig erwiesen hätte . Turch de:
warmen Regen , der ans dic ' Frostnäcbte gefolgt ist, is
eine weitgehende Erholung selbst d -' - stark abgefrorene:
Bestände emgetretcu . So besteht dn . . Segrünöete Hofs
nung , daß der Frost nur eine Verzögerung der Kartof-
selernte nach sich ziehen wird , daß oagegen eine nennen'
werte Minderung der Ernteergebnisse vermieden leib

^
— Die Grippe ( Influenza ) , die in so starken

Maße in Spanien ausgetreten ist und dort noch h . rrgchr
hat sich bereits ' auch in Deutschland gezeigt . In Nürn¬
berg sind eine Anzahl Personen unter denselben Erschei¬
nungen erkrankt , wie sie ans Spanien gemeldet waren
Mattigkeit mit Fieber . Zn ernster Besorgnis liegt keim
Veranlassung vor . V "n den ! B -"ckrksarzt in Nürnberg

! werden Verhaltungsmaßregeln bekannt gegeben . Weiter
s oird das Auftreten der Grippe auch aus München und
, einigen anderen Orten Süddeutschlands berichtet,
j — N -rchrichteuverkehr mit Amerika . Ter un-
l mittelbare Postverrehr zwischen Deutschland und den Ver-
! einigten Staaten von Amerika ist unterbrochen . Nach
t einer Mitteilung des amerikanischen Roten Kreuzes ist

jegliche Korrespondenz zwischen Amerika einerseits und
Deutschland und Oesterreich - Ungarn andererseits , sei eS
direkt oder indirekt , ausgenommen Kriegsgefangcnenpost.
strengstens verboten . Personen , welche diese Bestimmuim
übertreten , droht in Amerika eine Gefängnisstrafe . Ed
ist jedoch eine beschränkte Nachrichtenvermittelung
durch das Rote Kreuz zugelassen . Die Zentralaus-
knnstsstelle für Auswanderer in Berlin , Am Karlsbad
Nr . 10 , nimmt kurzgfaßte , nicht in Briefform gehal¬
tene Angaben zur Weiterbeförderung entgegen , die den
betreffenden Angehörigen in den Vereinigten Staaten

j gleichwie In .Kanada und in Südamerika persönliche.
> nicht geschäftliche Nachrichten mitteilen oder über deren
j Aufenthalt oder Befinden Auskunft erbitten,
j

' UeverLerg , 30 . Juni . (Die Einbrecher .) Es bestä-
! tigt sich durch in dem Waldverstcck aufgefundene russische

Schriftreste , daß es sich auch hier , wie in Spielberg , um
^ flüchtige ruff . Kriegsgefangene handelt , die hier die Ein-
t drüche aus geübt hatten.
! X Uvlerreichenbach OA . Calw , 30 . Juni . (Schwerer
p Unfall .) Gestern früh versäumte die hier wohnende in
i Jfersheim - Brötzingen arbeitende 42 Jahre alte Frau Frie-
! denke Hammer in Brötzingen das Aussteigen aus dem Zug
z uudsprang dann während des Fahrens heraus . Die Folge
^ war eine schwere Verletzung an Kopf und Schulter.
; X Unterhangstelt OA . Calw , 30 . Juni . Anstelle des
^ am 1 . Okt . v . I . zurückgctretenen Schultheißen Volle wurde

der seitherige Amtsoerweser Jak . Bäuerle zum Orts-
j Vorsteher gewählt . Von 66 Wahlberechtigten haben 39

^ abgestimmt , wovon 37 auf Bäuerle fielen.

j Strmairrr 28 . Juni . (Eisenbahn - Auskn .'. s . stelle.) Am
j I . Juli ds . Is . übernimmt das Württ . Reise - und Berkehrs-
! bureau Rominqer die amtliche Auskuiisistelle im Stuttgarter
! Hanptbahnhof (Mittelgang ) , in deren Räumen es neben der

unentgeltlichen Auskunstserteilnng in allen den Per ? neu- '

< verkehr berührenden Fragen auch Beratung über Reisen und
i Ausflüge erteilen wird.
- Dem Bureau ist der Verkauf von Fahrkarten
l Mit Ausnahme solcher 4. Klasse und des Borortsverkehrs zu
! bahnamtlichen Preisen übertragen . Da das Bureau ermächtig«
j ist die Fahrkarten schon sieben Tage vor dem Abreisetag
- auszngeben , wird die neue Einrichtung großen Anklang finden,

insbesondere schon deshalb , weil sie neben der Vermeidung
des Gedränges an den Fahrkartenschaltern die Möglichkeit bietet,

! das Reisegepäck frühzeitig auszngeben.
: Das Bureau wird außerdem am 1 . Juli die Geschäftsstelle
j der Mitropa hier übernehmen . Der gesamte Bettkartenve .-kauf
- in Stuttgart geht mit diesem Tage an das Berkehrsbureau über.
! Auskünfte am Fernsprecher können nicht erteilt werden . Ge-
i schästsstunden : Werktags 8 Uhr vormittags bis 7P Uhr alinds,
s Sonntags 9 Uhr bis 12^2 Uhr.
j (- ) Stuttgart , 30 . Juni . (Tagung Württ.
! Musik - Lehrer .) Ter „ Stuttgarter Musikpädagogische

1 Verband " plant Anfang Oktober eine Veranstaltung mit

j Vorträgen und Besprechungen über berufliche Fragen und
! musikalische Aufführungen in Stuttgart.
: (-) Stuttgart , 30 . Juni . ( Erlegen . ) Die bei
: dem Straßenbahnunsall am Freitag morgen verletzte
i Schaffnerin ist im Krankenhaus gestorben,
j (-) Zazenhausen , OA . Cannstatt , 30 . Juni . ( Schul t-
l heißenwahl ..) Bei der vorgestern stattgefundenen
! Schulthsißenwahl erhielten die Kandidaten Fr . Krehl
' von hier 26 Stimmen , Stationsoberkommandant Laidig
! von Cannstatt 68 Stimmen . Letzterer ist somit geMählt.
! (- ) 8? 0Mw .elshaussu , OA . Cannstatt , 30 . Juni,
i (Ziegendiebstahl . ) In der Nacht wurden eine 7
l Wochen alte Ziege im Wert von 50 Mark und aus einer
! abgeschlossenen Scheune zwei Ziegen im 'Alter von 5 — 10
: Wochen im Wert von 100 Mark gestohlen .
s (-) Göpprugsrr , 29 . Juni . ( Der Achte . ) Flng-
j Keugführer Vizefeldwcbel 'Albert Hanßmann von hier hat

am 1 .T Juni seinen achten Gegner im Lustkampf abge¬
schossen.

(- ) -Aalen , 30 . Juni . (Blitzschlag . ) In Berg
hiesigen Oberamts schlug gestern mittag der Blitz in
die Scheuer und Stallung des Oekouomen A . Schäsf-

l ner . Der Blitz tötete ein Rind ; das ganze Gebäude ging
; in Flammen auf , wobei erhebliche , neu eingebrachte Fut-
j tervorräte zu Grunde gingen,
s Neckargartach , 20 . Juni . (Ter erste Getrei-
? dewagen .) Gestern wurde der erste Wagen reise Gerste
j cingesahren . Die Frucht ist sehr schön ausg efallen,
s (- ) MöMugeu , OA . Rottenburg , 29 . Juni . (G r oß-
! feuer . ) In der Scheuer des Bauern A . Küttig in
j Belsen brach gestern nachmittag ein Brand aus , der
l die Scheuer und das Wohnhaus sowie - die benachbarten
i Anwesen des Schmieds Michel Steinhilber und des Bau-
i ern Georg Betz , außerdem viel Fahrnis vernichtete,
i (-) Vom Bodensce , 30 . Juni . Zwischen Fisch-
t bach und Seemoos stürzte ein Soldat ans dem Zug
, Radolfzell — Friedrichshafen . Es wurden ihm beide Beine
; ab mhren und er starb bald daraus.

( - ) Stuttgart 29 . Iunl . ( Schwurgericht .) Der viel»
fach vorbestrafte , vom Heeresdienst ausgeschlossene 29 Jahre alte
frühere Straßenbahnfiihrcr Christian Dünger aus Plaggen - j
' -»-q . der eine Familie in Zusfenhausen hat . versuchte am:

"Grit d . I . die verheiratete Straßenbahnschasfnerin Frida .!
>er, ' mit der er ein Verhältnis hatte , zu erschießen, er;
! sie aber nur leicht. Wegen versuchten Totschlags wurde

er zu 3 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Handel und Veekehr.
( - / Stuttgart 29. Juni . ( Troßmarkt .) Der Obstgroß - ,

markt ist nur mehr Abladeplatz für Kirschen vom Großhändler;
viel Platz , wenig Kirschen . Die Regengüsse der letzten Woche
haben die ohnehin spärliche Ernte noch vermindert , Vollreife
Kirschen sind meist aufgeplatzt . Das Beerenobst geht nicht über
den Obstmarkt , alles kommt auf den Gemüscmarkt und zwar
„verdeckt "

, „ bestellt "
. Ueber die dort vereinbarten Preise wird'

die Kontrolle vom Verkäufer , wie vom Käufer möglichst im
dunkeln gehalten.

Der Gemüsegroßmarkt kann sich nächstens als „ge¬
schlossene Gesellschaft " eintragen lassen , ein Neuling bekommt
nichts mehr zu kaufen . Die Anlieferung

"
läßt nach - Friihware

Helft zu Ende , die späte wächst nicht vom Fleck . Die ganz
außergewöhnliche Lauseplage ist nicht nur bei Bohnen , sondern
auch schon bei den Kohlarten fühlbar . Mit lpspro,heutiger Niko-
tinspntzung sollte ungesäumt und allgemein Abhilfe geschasst
werden . Mit Karotten wird sichtlich zurückgehalten . Für Blumen¬
kohl werden mitunter Fantasiepreise verlangt , aber gerne be¬
zahlt . Mangold wird mit Runkelrübenblättern „gestreckt" .

Der Marktvcrkchr bewegt sich nicht mehr in ange¬
nehmen Formen . Wenig Angebot , bedeutend gesteigerte Nach » ,
frage , Bevorzugung der „Kundschaft " seitens der Verkäufer , Der - j
ärgcrung auf der anderen Seite.

Die Obsternteaussichten gestalten sich nach den Be - ;
richten der Vertrauensleute des Württ . Obstbauvereins nicht:
vielversprechend . Gut bis mittel sind nur Johannis - und i
Stachelbeeren , etwas geringer Himbeeren und Waidbeercn . Mit - ,
jtel: Aepfel , Pflaumen . Zwetschgen und Quitten ; alle übrigen!
Oblta - tM sind mittel bis gering.

? Vermischtes.
j Jubiläum . Die „ Leipziger Illustrierte Zeitung " beging am.

29. Juni die Feier ihres
'
75 jährigen Bestehens .

'

Ehrung kinderreicher Familien . Die bürgerlichen Kollegien in
Melle (Hannover ) haben eine Ehrung kinderreicher Familien
beschlossen. Darnach erhalten Familien mit vier Kindern unter
15 Jahren mit einem Steuersatz bis zu 25 Mk . einen Gemeinde«
steuercrlaß von 50 Prozent , für jedes weitere Kind nochmals,
10 Prozent , eine Ermäßigung des monatlichen Gas - und Wasser -I
gelds von 10 Prozent und der Umsatzsteuer bei Grundstücks --

; Verkäufen um 50 Prozent . Soweit diese Familien keine Ge¬
meindesteuern bezahlen , erhalten sie eine einmalige Ehrengab«
von 25 Mk „ bei fünf Kindern eine solche von 60 Mk . und
für jedes weitere Kind eine solche von 5 Mk . Befähigten
Kindern wird Gelegenheit zur weiteren kostenlosen Ausbildung
bei freiem Bezug von Schulheften , Schulbüchern und Schreib - :
Mitteln gegeben . Bei der beabsichtigten Kleinsiedelung und bek
Abgabe von Wohnungen werden diese kinderreichen Familien
in erster Linie berücksichtigt . ^

! Krirgsschwindel . Der „Bad . Beob .
" berichtet aus Wolfach:

i Seit 2 Fahren ist der Sohn einer Familie in Weiler -Fischebrach
i in englischer Kriegsgefangenschaft . Dieser Tage kam nun an die
( Angehörigen ein

'
Telegramm , nachfolgenden

'
Wortlauts : „Eben

l angekommen , bitte telegraphisch 600 Mk . nach Rotterdam ( Straße
j angegeben ) I . E .

"
(Name des Gefangenen ) . — Da in der

s betr . Gemeinde schon verschiedene Schwindeleien verübt wurden,
! Ironie man der Geschichte nicht und ließ zunächst ein Tele-
j gromm ab des Inhalts : „ Heutigem Telegramm mit 600 Mk.
! mißtraut . Telegraphiere zur Probe an Engelwirt mit Namen.
! Mutter .

" Es kam die Rückantwort : „ Bin als Kranker nach
j Holland ansgckauft , alles gut , sendet mir gewünschtes gleich ab.'-
- Man gab das Mißtrauen aber nicht auf und forderte in einer
; weiteren Depesche den Absender auf , die Vornamen der Geschwister' des Soldaten zu telegraphieren . Der Schwindler bestand die
' Probe natürlich nicht.
! Neuer Brand . Am letzte » Mittwoch legte ein großer Brand
> in der Stadt Kartal an der klcinasiatischen Küste des Marmara¬

meers , unweit Konstantinopcl . 300 Häuser , 35 Geschästsbuden,
eine Kirche und 3 Schulen in Asche.

Ein gefährlicher Bnrscks .
' Auf dem Münchner Bahnhof wurde

in dem von Ingolstadt kommenden Zuge der 38 Jahre alte
Maurer Johann Schweiger von Etzenhausen wegen Schmug¬
gels von Lebensmitteln verhaftet . Schweizer , der öfters mit
Zuchthaus bestraft ist, trug ein langes Schlachtmesser und ver¬
schiedene Einbruchswerkzcngk bei sich : am Leibe hatte er eine'

charfgeladene Sechstladepisiole . Dem Schweiger sind verschie¬
dene

'
Fälle von Wildern nachgewiesen , es wird auch vermutet,

daß er bei verschiedenen Morden an Fügern beteiligt ist.
Schmuggel . Einem raffinierten Schmuggel ist man in dem

! schweizerischen Kreuz lingen in der Nähe » on Konstanz
! ans die Spur gekommen . Bon einem dort meistens von Deutschen

bewohnten Hause , dessen Besitzer in Konstanz wohnt , und dos
" nmittelbar an der Grenze gelegen ist , führte unterirdisch eine
Zementröhrenleitung auf badisches Gebiet hinüber , durch die die
-" chmuagelware befördert wurde . Bisher sind 6 Personen des
chanses verhaftet . Es sind dies 5 deutsche Kricgerfrancn und
der Schmngglerorganisaior Fürer.

Neuer Krieaserwerb . Französische Blätter führen darüber
Klage , daß gewissenlose Spekulanten in den von den Küm - fen
nicht berührten Teilen des Landes alle Wohnräume pachten , um
sich an die Flüchtlinge aus Paris und den Kriegsgebieten zu
unerhörten Wucherpreissn weiter zu vermieten.



Literatur.
Eine gute Nachricht nach der andern kommt von

dem westlichen Kriegsschauplatz herein und zeigt unseren
Feinden, daß wir fester denn je auf d u Füßen stehen . Und
der herrliche Erfolg der letzten Kriegsanleihe hat bewiesen,
daß die Heimat der Front nicht nachsteht . Könnte das
eifenfresserische Kleeblatt Lloyd George Cleinenceau - Wilson
einmal einen Blick in unser häusliches und gesellschaftliches
Leben tun, so wurden die Herren zu ihrem Verdruß wahr¬
nehmen, daß es durchaus nicht mutlos und verzagt ist, im
Gegenteil, je schwerer die Bürde ist, die uns der Krieg auf¬
erlegt , desto kräftiger und entschlossener stemmen wir die
Schulter dagegen . Und haben wir auch kein feines Tuch
mehr ans dem Leibe und keine seineSchuhe mehr an den Fü¬
ßen, so tragen wir das mit jenem echten , alles überwinden¬
den Humor, der dem Deutschen eigen ist, und der sie fest und
Widerstandsfähig macht wie Feuer den Stahl. Und diese

edle Lebenskunst zu pflegen ist darum auch deren berufenen
Vertretern gerade jetzt eine hohe und dankenswerte Aufgabe.
Man nehme z . B . nur einmal die Meggendorfer- Blätter
zur Hand, und eine ganze Fülle launigen Humors sprudelt
uns wie ein lustig plätschernder Quell entgegen . In Wort
und Bild , in Poesie und Prosa, von Künstler und Dichter¬
hand mundgerecht bereitet. In heiteren Scherzen und wohl
auch in manchem tiefempfundenen Gedanken zieht hier ein
Stück Zeit an unserem Auge vorüber und legt sich wie ein
buntschillerndes Feiertagskleio über den grauen Alltag , frohe
und gehobene Stimmung erzeugend . Und wenn die Meg-
gendorfer Blätter in ihrer Kriegschronik unfern hochmütigen
und verbissenen Gegnern einmal eins tüchtig an die Schien¬
beine versetzen , so sprechen sie ihrer Leserschaft gewiß ganz

besonders aus der Seele . Satiere und Ironie gegenüber
Toren und feindlichen Prinzipien sind eben einer denkenden
unv intelligenten Zeit ein unentbehrlichesBedürfnis geworden.
Wer Lust hat , kann jegerzeit , auch monatweise in den Bezug
der Meggendorfer eintreten. Am einfachsten ist natürlich
der Vierteljahrsbezug , der nur Ml 3 50 (ohne Portos be¬
trägt . Zu beziehe» sind Meggendorfer Blätter durch die
W. Rieker '

sche Buchhandlung Ältensteig.

Konkurse.
Nachlaß des am 11 . April 1918 verstorbenen Gustav

Ladercr, gewes. Maschinentechnikers in Cannstatt.

LetzteNachrichten
Der UbenöSericht

WTB. Berlin, 30 . Juni. (Abends Amtlich.) Von den
Kampffronten nichts Neues.

Berlin, 1 . Juli . Dem Berliner Lokalanzeiger zufolge
schreibt die Moskauer „Nascha Slowo," die Entente habe
sich emschlossen, in Rußland einzugreifcn , weil dieses die
deutsche Forderung mff Auslieferung der Schwarz Meer-
flotie angenommen habe . Ein Auftreten der Entente in
Sibirien, an der Murmanküste und bei Astrachan sei zu
gewärtigen. Die Sovjetregierung werde in diesem Fall
Deutschland um Hilfe bitten.

Bertis, 1 . Juli . Wie dem Berliner Tageblatt aus
Kopenhagen mitgeteilt wird , sind Mitglieder der Zaren¬
familie in England angekommcn . Sie befanden sich an
Bord eines englischen Schiffes.

Berlin, 1 . Zuli . Reichskanzler Gras Hertlinz ist
gestern Abend ins Große Hauptquartier abgereist. In
seiner Begleitung befin ' M sich der Unterstaatssekeetär in
der Reichskanzlei von Radowch, der Vertreter der obersten
Heeresleitnng beim Reichskanzler, Oberst von Winterfeldt.
und der Sohn des Kanzlers , Rittmeister Graf Hertling.Der Aufenthalt des Kanzlers im Großen Hauvtquartier
dürfte, wie der Berliner Lokalanzeiger schreibt, allgemeinen
Besprechungen , insbesondere auch über die Bündnisver-
handlungen mit Oesterreich Ungarn gelten.

Mutmaßliches We» - . . .
Unter der weiteren Herrschaft des Hochdrucks ist

auch am Dienstag und Mittwoch, abgesehen von kürzen
Gewitterstörungen , trockenes und warmes Wetter zu er-
erwarten , (SCB .) >

ruck und Vertag der tL. Rieker'schr» BuLdruckeret Altenste!:.
Für die Schriftlcitung verantwortlich: Ludwig 2 «u k.

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörige« im Feld durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreue « « ilt,
veranlasse die Nachsenduug uuserer Zeituug

„Aus den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.
Bezugspreis im Monat «ur 80 Pfeuuig.

Stell » . GeserMwmM Xlll . <K . W .j Aroieewpr. Altsüfteig. MMlMMI !II!!!iIIU»lMMt!!VIIIIIIIIWIM !Ii !!UiIIII!MIiM
Am 2d . Juni 1918 nur eme Nachtragsbelanarmachung (N -. W.

Hl . 300tt/6 . 18 K.R .A . ) zu der Bekanntmachung (Nr . W . II . 3000 9.
16 . K .R .A .) , betreffend Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung
von Flachs- und Hanfstroh , Bastfasern «Jute , Flachs, Ramie, europäi¬
schem und außer europäischem Hanf) und r an Erzeugnissen aus Bastfasern!
in Kran . . . .

Es unterliegen aus Grund der Nachtragsbekrnntmachung außer drn tckNvarz , du » kctb » auu . braun
bereits beschlagnahm en Gegenständen nunmehr auch Faserij aus Kolben- j empfiehlt
schitf, Weidenbuft Hopfen, Lapiaen , Gelretdsttroh ( Srranfa ) und Be - ! DrmI Bxcksenginster der Brschraguahme Die Veräußerung und Lieferung dn < ^

Kleiderfarbm
zum SelbstfLrbeu im

Haushalt,

:n

aus inländischem KolvensHils und Besenginste: gewonnenen Fasern ist >
nur an die Nessel,nbaugesestschafr m. d . H . , Berlin W 8 , Mohrenstraße!
42 44 , die Veräußerung und Lieferung der aus inländischem Weidenbast,!
Hopf n, Lupinen und Grlreidestroh gewonnenen Fasern ist nur an. eine!
von der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des Königlich P . eußischen Knegsmi-
rnfteriums befummle Zielte, deren 'lSarne im Deutschen Reichsanzeigec /
veröffemlicht werden wird , oder an Personen gestattet , die einen schritt- '
lichen Ausweis der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsmimsteriums zur Berechtigung des Aufkaufs dieser Gegenstände er¬
hallen haben . Anträge auf Erieilung eines derarligen Ausweises sind
bezüglich Kolbenschiif- und Besengmsterfasern an die Neffelanbau- Gesell- ist elnaetroffen beischaff m . d . H . , Berlin W 8, Mohrenstraße 42 (44 , bezüglich Weiden-
bast-, Hopsen - , Lupioe-. - und Gerreidestrohfasern unmittelbar an die Ehk . SeSgkN , Händler
Kriegs - Rohstoff - AbieiLung, Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 10 , beim Schatten
zu richten . , > ^Ter Woillaur der Nachtragsbelamttmachung ist im Slaalsanzeigec
vom 29 . Jnni 1918 einzusehen.

Altenstctg.

lz . Leder-
UNd

Wagenfett
» bis zu 5 Psd.

sowie

Oei

Zwereuderg nach Frankfurt a . M . für 2 Pe
sonen solides, tüchtigesMZmm>ni>»»Hkii>tIbllre» M-m»sd
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Lauplgewluae und ? rLo»ien Llarlr

1 Lvdtol

vis Stsaklotteno ist clis grSLts
gsveinneeicksts aller t.vtisrioi>,

Part feile » r«eits t-o» gewinnt.
I Viertel t Saldo» 1 Lanrer l.or

4 V lstsrli10 L0
ü «El. Ailt!»Zst

Laarklslraüv b.
AkdüMükgiüii : g . LaU1918.Versand ^ins Feld
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VSs
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so

in meinem Walde isr wetzen dea Einpflanzungen

verboten.
Friedrich Bäuerle.

r Frä«lti»
werden für Büro i« kaufm.

) Geschäft gege» maß . Lehr-
! gelb ausge bildet.
4 Kost und Wohnung wird
» gewährt.
r Offerte «nt-r K . 20 an das
? Kontor d . Blattes.

Gchrväbisches

Kriegs-
Kochbuch
Don Luise H « inlen

GeistinAen St.
— Preis SH Pfeuuig —

Eiu sehr empfehleoswertesprak¬
tisches «rrd preiswertes Kochbüch,
lein für die Kriegszeit.

Zu haben in der

W . MüerHe » VsG

welches gut kochen kann und Haus¬
arbeit veist - ht, gute Verpflegung,
Zentralheizung. Näheres

Rrrgold . HsLsl Psft.
Ne . ki.

Hefeldroun.
PrLaufp sofort drei schwere junge

würde auch ein Paar leichtere enttäuschen

Alteusteig.
Georg Frey.

Ein schönes

KMlll,
zum Anbinden geeignet , hat zu ver¬
kaufen

Karl Lutz » Hafner
in der Hafnersteige.

Die Kleidung
für den Sommer

muß mit besonderer Sorgfalt durch
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
Ausnutzung vorhandener Kleidung
beschafft werden . Für diese Zwecke
gibt es keinen besseren Berater als
bas F a v or i t - M od e n - Alb um
das zu haben ist in der

W . Rieker 'schen Bachh.
! tOeftorbene.
! Trölleshof (Gemeinde Effcingsn) :
f Gutsbesitzer Adolf Link 64 I.
i Vollmaringen : Karl Stengle , Feld¬

webel d . Reserve, Hauptlehrer in
Edenbachen (Biberach ) früher in
Unterschwandorf.

Egenhausen.

UNg

Für die vielM Beweise herzlicher Teilnahme die wir bei dem
schnellen Hinscheiden unseres lieben treubesorgten Gatten , Vaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

) akob Beutler
erfahren durften , fowie für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrer Zeller,
den Gesang des Herrn Lehrers Kempf mit seinen Schülern , sowie für die
vielen Kranzspenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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